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Der Sultan

Bericht der deutschen Heeresleitung.
Sr,Ae» L>>»Piii«artirr, 4 Juli. Amtt. WTB. Vrshlb.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht:  Die

Grsechtstäügkeit des Feindes lebte in einzelnen Abschnitten
der Front auf. Seit dem frühen Margen herrscht starke»
Geschützfeuer beiderseits der Somme. Hier haben sich
Insanteriekämpfe entwickelt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Heftige
Teilvorstöße nördlich der Aisne und östlich Moultn sous
Touvent wurden im Gegenstoß in unseren vorderen Linien
akgewiesen.

In den übrigen Teilen der Front erneuerte der Feind
seine Borstöße westlich von Chateau-Thierry. Sie scheiterten.

Heeresgruppe von Galliwitz und Herzog
Al brecht!  Ein stärkerer Borstoß östlich des Maasusers
wurde abgewiesen. Erfolgreiche Unternehmungenbrachten
un- im Sundgau Gefangene ein.

Leutnant Ude 1 errang seinen 40., LeutnantR «mey
seine« 38. und 30. Lusisteg.

Der Erste Gsneralquartirrmeisterr Ludendorss.

Seekrieg.
L4SO« Bruttoregistertonnen versenkt.

Berlin, 3. Juli. WLB.
3m Sperrgebiet um England wurden durch unsere

Unterseeboote 14 500 BRT . versenk!.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Furcht vor Minen und Unterseebooten, sowie die all¬
gemeinen Kriegsverhäitnisse halten heutzutage viele Handels¬
schiffe von der Benützung des Suezkanuls ab. Sir wühlen
lieber den sicheren Weg um das Kap der Guten Hoffnung,
wenngleich damit mehr oder weniger Zeitverlust verbunden
ist. So wollte auch d.r von dem Hilfskreuzer„Wolf"
seinerzeit aufgebrachte und später versenkte Dampfe- „Hitachi
Maru' von Japan nach England um da» Kap fahren,
und die holländischen Posldampser, die einem Reisenden
erlaubten, in etwa 20 dis 24 Tagen von England über
italienische Häfen nach Niederländisch'Ostindien zu gelangen,
gebrauchen heute für ihre Fahrt von Holland nach Batavia
etwa zwei Monate. Der Rückgang de» Suezkanalverkehrs
spiegelt sich in folgendem Absatz de; Jahresberichts der
SuezgeseUschast wieder: Die Wirkungen des Krieges haben
sich hinsichtlich der Berkehrsiistigkest des Kanals im Jahre
1918 stärker geltend gemacht als in den vorhergehenden
Jahren. Bor einem Jahr mußten wir auf die neuen und
starken yerabminderungen unseres Verkehrs verweisen, die
durch den uneingeschränktenUnterseebootskrkeg herbrigesührt
worden waren. Eine Zeitlang haben wir gefürchtet, noch
weniger günstige Ergebnisse berichten zu müssen, als die-
jenigen. die wir jetzt unterbreiten. Aber immerhin beträgt
der Rückgang fast 4 Miliarien Tonnen. — Da die Bsr-
dehrsziffern in Nettotonnen ausgedrücki werden, weil nur
nach riesen die Kanalabgaben berechnet werden, so sind
dem Kanal im letzten Jahre 8 7 Millionen BRT . fern-
geblieben. Rechnet man mit einer durchschnittlichen Größe
von 4060 BRT . für ein Fahrzeug, so waren demnach im
letzten Rechnungsjahre ungefähr 1700 Schisse weniger durch
den Kanal gelaufen als im Jahre zuvor.

Sie mililSrische LqemOste».
In der letzten Wachen wird viel von einer Schwä-

chung der Regierungsmacht des Sowjet in Großrußland
gesprochen und geschrieben. Die Truppen der Roten
Armee scheinen sich tatsächlich nicht überall als zuverlässig
erwiesen zu haben. Für den Versuch der Untergrabung
der Macht der Bolschewik! kommen hauptsächlich zwei
Gründe in Betracht. Einmal arbeitet die Entente in einer
lebhaften Agitation gegen sie, sodann wird von der breiten
Bevölkerung immer mehr diesen die Schuld an den Er-
nährunqsschwterigkeiten und der Zerfahrenheit des Trans¬
portwesens zugeschoben.

Die Regierung kann sich aber noch auf die Letten¬
formationen als zuverlässige mitlilärische Truppen stützen;
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diese halten die Ordnung in Moskau aufrecht." Sie wur¬
den auch zur Niederwerfung des Tfchechenaufstandes ent¬
sandt- Die gm 3l . Mai ausgesprochene Mobilmachung
der Arbeiter hat allerdings weder in Petersburg und Mos¬
kau noch auf dem Lande praktische Ergebnisse gehabt.

Auch die eifrig betriebene Ausbildung von Unterführern
hatte bisher nur ein geringes Ergebnis, da mehr Wert
aus rein bolschewistische Gesinnung wie aus gute Vorkennt-
nisse und Schulbildung gelegt wurde. Die Versuche, Offi¬
ziere der zaristischen Armes für die Roten Truppen zu ge¬
winnen, scheinen in der Hauptsache gescheitert zu sein.

Im Murman -Gebiet  ist dis Entente— vor allem
England — brmüht, ihren Einfluß auf die Murmanbahn
und in den nördlichen Gouvernements zu vergrößern. Die
Ausbildung die finnischen und russischen Rvigardisten durch
englische Sfstziere sowie dir Transporte von englischem
Artilleriematerial und Personal von der Murmanküste
nach Süden beweisen das Bestreben Englands, sich tm
Murwangebiet eine unter feiner Führung stehende Truppe
zu schassen. Dis Maßnahme ist nicht zuletzt auch gegen
Finnland gerichtet.

In der Ukraine  arbeitet die neue Regierung des
Hetman Skoropadski eifrig an der Wiederherstellung von
Ruhr und Ordnung. Die Sachlichkeit ihrer Maßnahmen
verspricht Erfolg ihrer Bestrebungen trotz den Versuchen
der Entente, auch dort weiteren Unfrieden zu stiften. In
Kiew ist eine russisch-ukrainische Frtedenskonserenz zufammrn-
gstretrn, welche die noch schwebenden Srenzfragen und
die künftigen wirtschaftlichen Beziehungen zwischen der
Ukraine und Großrußland regeln soll. Ein Waffenstillstand
hat den offenen Feindseligkeiten inzwischen ein Ende ge-
macht

In der Krim  ist General Iulkjuoilsch dabei, eine
national« Regierung aus Tataren, Russen und Deutschen
zu bilden.

Zwischen Ural und dem Kaspischen Meer
erreichten Ural- und Orenburg-Kosaken im Kamps gegen
Bolschewik! die Gegend von Samara. Im Donkosaken-
Gebiet hat der frühere russische General Kraßnvw als Hel-
man der Donkosaken eine selbständige Donregierung ge¬
bildet. Im Süden des Don-Gebietes haben sich die Kuban-
Kosaken mit den Resten der Kornilow-Truppen unter Ge-
nera! Demikin vereinigt und Verbindung mit Kraßnow
aufgenommen.

3m westlichen Kubangrbiet leistet eine bolschewistische
Schwarzmeer-Kuban-Ratsregierung den Kuban- und
Taman-Kosaken erfolgreichen Widerstand.

Die Lage im Kaukasus  ist noch nicht geklärt,
Neigung der Bergvölker zu den Bolsch misten besieht an-
scheinend nicht.

In Sibirien  hat eine mit Unterstützung der Entente

gebildete Sezenregierung durch Truppen de» Kosakensührer»
Scmjonow die nördliche Mandschurei besetzt und Vorstöße
nach russisch Oststbirien untrrnomen. Ein Vordringen
längs der sibirischen Bahn in Richtung Tschita wurde von
Sowjet-Truppen vereitelt.

Tschechisch . slowakische Verbände,  die im
Abtransport von Srvß-Rußland noch Wladiwostock und
weiter nach Sronkreich waren, Kämpfen teilweise ans festen
Semjonvws gegen die Sowjet-Truppen und stören beson-
der« die Transporte aus der sibirischen Bahn.

Ueberall finden wir die Mannschaften der Entente,
welche in größerem Umfange die GegenreovluiisnSre unter¬
stützt und ihr wichtig erscheinende Gebiete für fich einfach
beschlagnahmt. Die» tritt besonders im Murman-Gebiet
und in Sibirien zutage. Hinter allem steht England als
Beschützer.

TkAe- tteKigkettrÄ.
Das U Bootgefpevst.

Berlin. 4. Juli.
Laut „Beiliner Lokalanzeiger' sprach das Seegerichl

zu Cherbourg den Kapitän Tizien frei, der bet Nebelwetter
ein Felssrück für ein deutsches Unterseeboot hi st und sein
Patrouillenschiff„Cazelle' durch ein verfehlte» Manöver
zum Sinken brachte.

Die Arbeit »«serer Bombengeschwader.
Berlin. 4. Juni. ATB.

Unsere Bombengeschwader waren in den Nächten vom
28. zum 29. und vom 29. zum 30. Juni mit großem Er-
folg tätig. 100900 Kilogramm Bsmben wurden aus
Truppenunterktinfte. Munitionslager. Bahnanlagen und
Flugplätze geworfen. Zahlreiche Brände in den Zielen
wurden beadachtet. Eigene Infanterie und Schlachlßlieger
griffen aus niedrigen Höhen in den Kamps ein und über-
schütteten feindliche Infanterie- und Batterirftellungen« st
Maschinengewehrfeuer und Bvmden. Der oft bewährte
Angriffsgeist unserer Jagdstrettkräste fügte ben Gegnern
besonders schwere Verluste zu. In den letzten drei Tage»
des Juni wurden 37 feindliche Flugzeuge km Lustkamps
und 8 durch Flugabwehrkanvnen abgeschsflen. Unser«
eigenen Verluste betrugen bemgegenüber nur 14 adgeschos-
jene Flugzeuge und Ballane, ö Flugzeuge» erben vermißt.

Der Untergang des engl. Hospitalschiffe- .
Amsterdam, 3. Juli. WTB.

Reuter dringt einen längeren amtlichen Be¬
richt des Kapitäns  über Einzelheiten bei der Ver¬
sendung des Hospttalschiffe» „Llandoverg Castle' , dessen
Angaben natürlich nvch der Nachp.üsung bedürfen. Das
Boot des Kapitäns fischte 11 Mann aus. Ale es noch



zu einem anderen, der um Hilfe rief, heranfuhr, wurde oon
dem auftauchenden Unterfeedost wiederholt der Befehl ge«
geben, daß da, Boot längsseits desU-Boots kommen solle.
Der Kapitän wurde in de» Kommandoturm des U-Boots
gebracht und von dem U-Bootkommandanten nach dem
Kamen des Schiffes gefragt. Der Kommandant sagte,
daß die . Llandooery Castle* kanadische Fliegeroffiziere an
Bord gehabt habe. Der Kapitän leugnete es und sagte,
es seien7 kanadische Sanitätsoffiziere an Bord gewesen.
Das Schiff sei von der kanadischen Regierung gechartert
worden für den Trane pari von Verwundeten und Gefangenen.
Aus die erneute Feststellung des Kommandanten, daß die
.Llandooery Castle* amerikanische Ojfiziere jür die Front
beförderte, gab der Kapitän sein Ehrenwort, daß er in den
sechs Monaten, die er mit dem Schiff fuhr, nur Kranke
und Verwundete befördert habe. Dann wurde ein kana¬
discher Sanitätsoffizier an Bord gebracht. Beide wurden
stetgelaffe. Später wurde noch der zweite Offizier an
Bord des Unterseeboot» gebracht. Diesem erklärte der
Kommandant, daß nach der Stärse der Explosion Munition
an Bord gewesen sein müsse. Der zweite Offizier erwiderte,
daß der Kessel gesprungen und der Schornstein niedergefiürzt
sei. Auch diesem Offizier wurde erlaubt, in das Boot
zurückzukehren. Später begann das Unterseeboot auf ein
nicht erkennbares Ziel zu schießen. Ohne daß bisher der
Schatten eines Beweises oorliegt, wird — es bleibt unklar,
ob von dem Kapitän, dessen Bericht die erwähnten Einzel¬
heiten entnommen find, oder von Reuter — behauptet,
daß diese Schüsse den anderen Rettungsbooten gegolten
hätten. Nach 70 Meilen Fahrt wurde das Boot des
Kapitäns aus dem Wege zur irischen Küste von dem
Torp-dobosiszerstSrer. Lysander* gerettet.

(Anmerkung des WTB.: 1. Das Schiff soll als Hospital-
schiff deutlich erkennbar gewesen sein, doch fehlt jeder Be¬
weis für die Richtig-eit dieser Brhauptung. 2. Woher soll
der Kommandant des U-Boots gewußt haben, daß kana¬
dische Flieger an Bord waren? 3. Dis kanadische Re-
gierung hat angeblich das Schiff auch für Gefangene ge¬
chartert. will aber gleichwohl innerhalb»on 6 Monaten
keine darauf befördert haben. 4. Die Behauptung, das
deutsche Unte seeboot habe auf die Rettungsboote gefeuert,
ist ohne Zweifel eine bewußte Unwahrheit. 5. Der Bericht
des Ü-Bootskommarbanten über die Borgänge bei der
Versenkungm ß abgervartrt werden.)

Wie amerikanische Hilfe an der Westfront.
Rotterdam, 3. Juli . WTB.

Der .Nieuwe Rotterdamsche Courant* schreibt: Un¬
serer Ansicht nach befindet sich noch von den amerikani¬
schen Truppen höchsten« der siebente Teil an der Front.
Da« macht wahrscheinlich, daß es noch geraume Zeit dau-
«m wird, ehe dte amerikanische Armee ihr oolleo Gewicht
in die Wagschale» ersen wird. Auch eine Offensive gro¬
ßen Stils von Seiten der Alliierten wird »och lange auf
sich warten laffrn. Die Deutschen werden in dieser Kampf-
pause zwar etwa« mehr belästigt als früher, aber ihre Bor-
dereitungen für den kommenden Schlag werden dadurch
doch nicht fühldar gestört. Je länger di« Vorbereitungen
dauern, um so gewaltiger wird dir Krastanspannung fein.
Unternehme» der Vodjet» «» der Mnrmnnbah».

Moskau, 4. Juli . WTB.
Nach Meldung der . Krashaja Gazeta* hat Sinoje»

an ale an der Murmanbatmlinte und den Rordbahnen
gelegenen Sovjrts und alle Organisationen dieser Bahnen
folgend« Telegramm gerichtet: Am Murman gehen auf¬
regende Dinge vor sich. Dl« Landung fremdländischer Trup¬
pen und di«Umgruppierung dieser Kräfte auf verschiedenen
Stellen de« Murman läßt einen Uedrrsall auf da« Mur-

l Das kübscke>Vläcicken
i Roman von Paul Blitz.
hg) (Nachdruck verboten.)

SS war so schön! Weshalb mutzte e8 so ein Ende
nehmen?

Einen anderen Gedanken tonnte Emmy im Augenblick
«och nicht fassen.

Erst drautzen die frische Herbstlust brachte sie wieder
U«nr inS Leben zurück.

Da nabm Hilda sie fest in den Arm und fragte leise:
. . Also sag, weshalb wolltest du nicht mehr ?*
- Bittend flehte Emmy:
i »Nicht böser Wille war es ; ich konnte einfach nicht
mehr .'

' »Aber dann mutz sich doch irgend etwa - ereignet haben ?*
»Wenn du mich lieb bast, Hilda , dann laß uns jetzt

nicht davon sprechen*, klang es still, flehentlich zurück.
Da ahnte dir junge Frau , was geschehen war.

t Und fast schweigend ging man jetzt weiter.
Alk Emmy vor ihrer Wohnung stand, bat sie: »Seid

mir nicht böse, daß ich euch das Vergnügen gestört habe.*
»Aber Unsinn , Schatz. — Also gute Nacht ! Und morgen

- wird alle - wieder gut sein !*
Schnell huschte Emma inS HauS.
AlS daS Ehepaar allein war , sah der Mann lächelnd

fein Frauchen an.
Nun ? WaS war es denn ?*

Hilda zuckte di« Schultern . — »Gesagt hat sie nichts.
Aber denken kann ich es mir beinah .*

»Einer von beiden hat sich doch verraten , entweder
Petersen oder Witt .*

^ohl möglich.*
Der Anwalt lachte kurz, aber herzlich auf.
»Verliebt bis über die Obren find sie alle beide.*
^Mir scheint es auch so. Kann ja nett werden *Lächelnd gingen sie nach Hause.
Und Emmy huschte behutsam an Mütterchens Tür

vorbei und gmg sofort in ihr Schlafzimmer.

mangebiet erwarten. Vorgehen Weißer Garden ist möglich,
um sich eventuell« !t den Lschecho-Slowaken zu vereimgen.
Deshalb bestimmt der Sovjet der Volkskommissare: Der
Schutz aller Stationen und Brücken ber Murman- und
Nordbahnen ist unverzüglich zu verstärken. In allen Zü¬
gen find die Passagiere zu kontrollieren. Alle unter dem
Befehl der Sovjctmacht stehenden Streltkräft«sind in Kampf¬
bereitschaft zu setzen. Gegen alle gegenreoolutionären Sie-
mente, dte mit den ausländischen Truppen Verständigung
suchen, sollen dte schärfsten Maßnahmen getroffen werben.
Ueber die getroffeneu Maßnahmen ist sofort Bericht zu er¬
statten. _

Französische Lüge«.
Berlin. 4. Juli. WTB.

Der Funkspruch Lyon vom 29 Juni, 8 Uhr Nach¬
mittags, behauptet bei einem demschen Flugzeug„Fokksr
d. Vll Nr. 2731*, das kürzlich in di; Hände ber Fran¬
zosen gefallen sei, habe sich eine besondere Art Explosiv¬
geschosse gefunden. Diese Explofiogeschoffe sollen den Be-
stimmungen des Völkerrechts widersprechen. Die franzö¬
sische Meldung trägt schon dadurch den Stempel der Lüge
an sich, daß sie offensichtlich eine gesä schte Flugzeug-
nummec angibt. Die Nachforschungen die die deutschen
Behörden nach der fraglichen Munition anstellten, ergaben
die Feststellung, daß ein Flugzrug , d. VII. Nr. 2371*
in einer deutschen Fabrik überhaupt niemals gebaut unb
»on deutschen Strritkrästen niemals über den Feind ge¬
flogen worden ist. _

Wie verlustreichen englische» Angriff-.
Berlin. 4. Juli. » TB.

Die wiederholten englischen Angriffe nördlich Albert
haben den Engländern Hohr blutige Verluste gekostet.
Das Vorfeld liegt voller englischer Toten. Auch sonst
bezahlten Engländer, Amerikaner und Franzosen ihre Ver¬
suche, durch Patrouillenuiiternehmen und Teilangriffe die
deutschen Linien zu erkunden, mit erheblichen Opfern. Im
Kemmekgebiet zwischen Nieppewald und La Bassee-Kanal
büßten die Engländer bei mißglückten Patrouillenunter-
nehmen mehrfach zahlreiche Gefangene ein. Sine franzö¬
sische Großpatrouille, die östlich Reims nach starker Ar¬
tillerievorbereitung vorzustoßeu versuchte, dam im deutschen
Spe-rfeuer nicht über das eigene Hindernis hinaus. Den
Amerikanern wurden nördlich Largzen zwei Maschinenge-
wehre abgenommen. Schweres deutsches Fladfeuer be-
schoß französische Industrieanlagen bei Pompey, Dienlouard
und Dombeslr mit beobachteter guter Wiikung.

Gl» «euer llL MiRiardenkredit.
Berlin. 4. Juli WTB.

Dem Reichstag ist ein neuer Kriegskredit zugegangen.
Es »erden 15 Milliarden als Nachtrag zum Reichsetat
für 1018 gefordert, die durch Anleihen gedeckt«erden
sollen.

Aus Stadt und Bezirk.
Ragow. L. 3»N ISIS

s. Gänglingsfpenbe . Die Hoffnung aus Gebe-
sreudtgkrit unserer Mitbürger zugunsten der Säuglings-
spende hat nicht getrogen. Dank des Eifers der Schuljugend
und der größtenteils sreundlich.n Ausnahme, die st« fanden,
ergab die von den Herren Lehrern bestens unterstützte Haus-
sammlung in hiestger Stadt den Ertrag von 74S 47
Da von einigen Bezlrksgemeinden die Einsendungen»och
fehlen, kann rin« Veröffentlichung der übrigen Zahlen erst
später erfolgen. Einstweilen sei allen Gebern und Samm¬
lern herzlicher Dank gesagt!

Mechanisch legte sie ihre Toilette ab. Schlaff und
matt war sie.

Erst als sie im leichten HauSgewand war , kam sie
langsam wieder zu sich.

Sie setzte sich ans offene Fenster und sah in tiefem
Weh hinaus in die mondhell « Nacht.

Verzagt und hoffnungslos faß sie da — ganz ge¬
brochen.

Bitter , bitterweh war es ihr umS Herz , aber kein«
Träne der Erlösung wollte ihr fließen.

WaS sollte nun wohl wieder auS ihr werden?
Immer war eS dasselbe.
Kaum hatte sie sich irgendwo etngearbettet , war mit

ihren Obliegenheiten vertraut geworden, , dann kam eS,
wovor sie in stiller Furcht stets erbebte, und baS trieb sie
dann wieder hinaus ins Ungewiss «.

Immer , immer war es so gewesen.
Ach, wie oft batte sie ihre Schönheit verwünscht. Wie

oft hatte sie um irgendein Unglück gebeten, daS sie häßlich
machte, das ihre Reize wegnahm!

WeShalb mußte ein arme- Mädchen , das unter fremden
Leuten zu dienen gezwungen war , denn schön sein ? Die
Gefahr für ihre Ruhe und ihr Glück war ja nur doppelt
so groß.

In ohnmächtiger Wut bitz sie di« Zähn « zusammen.
Und wie , wie aufrichtig hatte sie diesem neuen Prinzipal

vertraut ! Wie einen väterlichen Freund hatte sie ihn ge¬
liebt ! Sein liebenswürdiges Entgegenkommen , seinen Bei¬
stand, mit dem er sie in ihre neue Stelle «tngeführt — sie
hatte alles für rein und gut und uneigennützig gehalten —
und nun diese Szene heute abend!

Die Schamröte stieg ihr inS Gesicht.
Dieser Blick ! Dieser Blick! Wie Feuer brannt« «r

in ihrer Seele ! Nie würde sie den vergessen!
Daß er ihr das zutrauen konnte, ihr , dt« ihm mit

naivem , reinem Herzen entgegengekommen war — nie , nie
hätte sie von ihm so etwas erwartet!

Den Glauben an die ganze Menschhett könnt« man ja
verlieren!

Eine tiefe , tiefe Traurigkeit kam über ft«.

Gchnhmacher-Jnnnng - tag des Tchwarztoaldkreis es
Dieser Tage fand im Lindenhof in Horb a. N. unter

dem Borsitze von Handwerkskammersyndikus Hermann-
Reutlingen auf Veranlassung der Handwerkskammer
Reutlingen eine sehr gut besuchte Vertreteriagung der 17
Schuhmacher-Innungen des Schmarzrvsldkreises statt. Em
Bortrag von Syndikus Hermann über . Schuhmacher-
Handwerk und Uebergangewirtschast* leilete die Ber amm-
lung ein und fand starken Beifall. Sodann war der
Gegenstand eingehendster Beratungen die Frage der zu-
künftigen wirtschaftlichen Organisation
des Schuhmacher Handwerks. Auch hierüber berichtete Syn¬
dikus Hermann. BerbanbsrevisorSchumacher-Stuttgart,
der ebenfalls den Verhandlungen anwohnte, gab in Über¬
aus sachkundiger Weise wertvolle Ratschläge für diese
Organisation. Die Vertreter sämtlicher-Innungen forderten
mit der Handwerkskammer nachdrücklichst dte Gleich-
derechtigung der Genossenschaften mit
dem Handel in derUebergangswirtschafi
selbstverständlich auch der wäh'end des Kriegs gegründeten
Genossenschaslen. Bon der Siaatsregierung, die so häufig
und so oft dem Handwerk die genossenschaftliche Organi¬
sation empfohlen hat, wird erwartet, Laß sie nicht dazu dte
Hand gibt, die Handwerkergenossenschaften durch die Aus-
jchaftung in der Ueberganzswktschast zu erdrosseln. Die
Handwerkergenossenschaften verlangen keine Bevorzugung,
sondern nur Gleichberechtigung. Schärfste Kritik fand der
Kampf des württ. Rrichstagsabgeordneten Keinath,  dm
dieser gegen die Genossenschaften des Handwerks führt.
Ber einmütige Beschluß der Bertretertagung ging dahin,
mit dem Sitz kn Reutlingen eine Großeinkaufs«
genösse nschast - für den Schwarzwald-
kreis  zu gründen, der jeder Schuhmachermeifter und jede
bereits bestehende Rohfloffgeroffer.schüft als Mitglied bei-
treten dann. Dle alsbaldige Gründung dieser Gcoß-
einkaussgenoffenschaft ist in drs Wege geleitet. Dankbar«
Anerkennung fand die tatkräftige Unterstützung, dt« das
Genossenschaftswesen durch Herrn Oberregierungsrat
Liesching - Berlin ständig findet.

Tierseuchen in Württemberg. Nach den amt-
lichrn Berichten herrschte die Maul- und Klauenseuche am
80 Funi im Oberamt Biberach in einem Gehöft, die
Schweinefeuchs und Schweinepest im Odrramt Göppingen
in fünf und im Obrramt Lettnang in einrm Gehöft. Die
Pferderäude war kn 86 Gehöften, die sich auf 38 Ober-
ämter vert.ilen, ausgebrochen, die Schafräude in 23 Ge¬
höften bezw. 12 SberäNtern.

Landwirte, schant«ach enre» Gommerfrüchte» k
Mancherorts aus unserer Markung fleht man in den Som-
mersrüchten, hauptsächlich in der Gerste, großes Auftreten
von Feldmäusen. Meistenteils in Aeckern an Rainen oder
Wegen. Baumgütern usw. G» ist jetzt noch etwa 4 Wo¬
chen bis zur Ernte, » as können sie noch verderben bis
dorthin, wenn diesem Urbrl nicht Einhalt getan wird. —
Mäusegist ist auf der Stadtpflege zu haben bezw. zu
bestellen. _ kr.

Gimmersfeld. Landjäger Thumm ist nach Hedel-
fingen DA. Cannstatt versetzt worden und verläßt unfern
Ort in wenigen Tagen. Am Sonntag veranstaltete der
Mlilärorrein dem allzeit pflichttreuen Beamten eine einfach«
Abschirbsseter. Der Kirchrnchor. dessen Mitglied Landjäger
Thumm war, ehrte den Scheibenden durch Sesangssoriräg«.

An - dem übrigen Württemberg.
Bestätigt wurde von der Regierung des Schwarz,

waldkreis«» di« Wahl des Krankenkaffenoerwalters Franz
Mauzin  Hord zum Ortsoorsteher der Stadtgemelnde Horb.

Und dann , dann endlich kamen Tränen , die itzr die
Seele erleichterten.

Verzagt und hoffnungslos legte sie sich nieder.
Doch die neue Sorge um ihre Zukunft stand wie ein

Schreckgespenst neben ihrem Lager , und als sie endlich
einschlnmmerte, quälten sie angstvolle Träume.

Schon um sechs Uhr war sie wieder auf den Beinen.
Und jetzt war ihr Plan fertig.
Niemand sollte erfahren , was oorangegangen war.

Ruhig , als sei nicht- geschehen, würde sie ihre Tätigkeit
wieder aufnehmen — und jetzt würde sie schon den rechten
Ton finden, der sie vor jedem neuen Versuch einer An¬
näherung schützte — und dann würde sie sich, heimlich.
aber energisch, nach einer anderen Stelle nmtun — fort i
von hier , weit fort , ganz gleich, wohin ! DaS war ihr
Plan . -

Mit lächelndem Gleichmut trat sie der Mutter ent- j
gegen . — Jawohl , es sei sehr nett gewesen , und fie Hab« ?
sich gut amüsiert. — Weshalb sollte sie der alten Kraut
neuen Kummer bereiten ? Nein , fie trug ihr Leid am i
besten allein . ,

Da es Sonntag war und sie nicht ins Geschäft zn j
'gehen brauchte, kam Hilda schon am Vormittag , st« zu;
einem Gang ins Freie adzuholeu . . '

»Gern , aber dann weit hinaus , wo wir niemand i
treffen werden .* >

»So weit du willst !* ^ ^ ^ s
Ein prächtiger Herbsttag war e- , wunderklar«, blaue j

Lust und noch ganz warmer Sonnenschein.
Sie schritten tapfer aus und bald waren sie draußen

im freien Feld . „ . „
Noch hatte Hilda kein Wort vom gestrigen Vorfall

erwähnt — fie wollte warten.
Aber Emmy erwähnte ihn mit keiner Silbe.
Jetzt, hier draußen in der herrlichen Natur , vergaß sie

auch ihren geheimen Kummer.
»Schau nur, dort blüht dte Heidel * rief sie ganz

begeistert.
(Fortsetzung folgt .) -j



Stuttgart . Vom 1. Juli bis 15 September 1918
-eftehi . wie dir Generaldirektton der Staakseisen bahnenmitteitt , eine gute Tagesverbindung Berlin — Stuttgart mit
den Zügen v 22 / 1496 / v 148 über Leipzig — Hof —
Marktredwitz — Nürnberg — Crailsheim . Abfahrt in
Berlin Anh . Bf . 7 25 Borm . Hof 1.82 — 1.10 Nachm ..
Marktredtwitz 1.56 — 2.02 , Nürnberg Hbf . 4 .57 —5 .06 . Crailsheim S A — ? M . Stuttgart Hbf . an S.i»
Nachm . 2n Ma ?k1rrdwitz undNürnberg mußumgeftiegenwerden . Der Zug I486 Marktredwitz — Nürnberg ist
ein beschleunigter Pecsonenzug mit Wagen 2 . und 3 . Klasse.

r Gtuttgart . Das Srfamikollegium der Zentralstellefür die Landwirtschaft hielt am letzten Montag unter demVorsitz des Präsidenten von Sting eine Sitzung ab . zuder auch der Minister des Innern v Köhler erschienenwar . Er versicherte den Teilnehmern der Sitzung , daß ermit großem Interesse und warmem Herzen sich der schwie-
rigen Ausgaben aus dem Gebiete der Landwirtschaft , diesich in diesem Kriege als da « Rückgrat des ganzen Bal¬des erwiesen habe , annehmen werde . Oberregierungkral
Häffner berichtete sodann über den Verkehr mit Hm undStroh aus der Ernte 19 !8 . Einem Antrag gemäß soll
zur Herbeiführung einer gke chmäßigen Belastung der ein-zelnen Bundeistaaten darauf hingewirkt werden , daß dem
Verteilungsschlüssel für die Uiilrroerteilung des Liesermigr-jolls auf die Etnzrlstaaten die gesamte Bodenfläche . nichtnur die Wiesen - und Kleefelder , zu Grunde grlrgt werden,daß aus den notwendigen Bedarf en Rauhsutter zur Er¬
haltung des Viehbestandes Rücksicht genommen und die
Liefrrungsmenge nach den Wktfchaftroertzältniffen bemessen,und endlich , daß die Preise für Heu und Stroh den ge-
fiirgenen Erzeugungsdosten angemessen sein sollen . Direk¬tor a , D . o . Strebet berichtet ! über die Preise für künst¬
liche Stickstoffdünger in Mengen , die den Friedens bedarf
übersteigen , zu annehmbaren Preisen zur Bersümng ge¬stellt werden ; die Vorschläge de» Reichsschatzamts seienfür die praktische Landwirtschaft wir für die Genossrn-
schastsverdände uuannehmbar . lieber die Verwendung deraus den Erübrigungen der Fleischoersorgungsstelle für
Württemberg und Hoherrzollsrn der Zentralstelle überwiese-nen und noch zu überweisenden Mittel berichtete Aber-
regierungsrat Sauger . Einem Antrag gemäß sollen dieseMittel zweckentsprechend zur Förderung der landwlrischastt.
Trzeugnng verwendet werden ; zur Erreichung dieses Zelssoll ein Plan über die Höhe dieser Mittel und über deren
Verwendung ausgestellt werden , um einen Ueberblick zu
gewinnen . Heber die den Selbstversorgern im Wirtschafts¬jahr 1918/19 zu belastenden Grtreidrmer .gen berichtete
Oekonomierat Sköbel . In einem Antrag wurde das
Ministerium des Innern ersucht , seinen Einfluß geltendzu machen , daß für das genannte Wirtschaftsjahr den
Selbstversorgern mindestens 9 kx Brotgetreide , 9 IcxGerste , Hafer und Mais und 3 leg Hülsensrüchte zugewiesenwerden . Ueber den Flachs - und Hanfbau konnte Orkonamie-rai Schmidberger die Erzielung guter Ergebnisse festste!!«» ,ist doch die Anbaufläche etwa um das Sechsfache gegen-
über dem Vorjahr gestiegen , sodaß zu erwarten ist, daßder Bedarf an Erzeugnisse aus Hans und Flachs bester
gedeckt werden kann.

Mutmaßt . Wetter am Sam - tag und Touu ag.
Zeitweilig bedeckt , aber i« der Hauptsache wieder austzeiternd and warm.

Der Ehrensriechos bei Meid.
Mkelzieu)

(Kr . N .) Bald naht in vielfachem Wechsel die Zeit,wo Schwabens Söhne treu vereint mit den Kameraden
aus anderer , Gauen aus belgisch-« Boden im heißen
Waffengang mit Frankreichs Wehrmacht den ersten glor¬reich»» Steg errangen . Das war der 22 . August 1914,
der Tag der Schlacht von Lonqrvy : ein Ehrenblatt im
Heldenbuch Württembergs . Gleich einem Sturmwind
brausten damals unsere Truppen über die feindlichen Lande
hinweg und warfen den zäh sich wehrenden Gegner zuBoden , wo nur immer er sich zu stellen wagte . Immer¬dar « erden die kommenden Geschlechter oon dieser Ruhmes¬tat erzählen uvd dankbar derer gedenken , die furchtlos undtreu für de» Vaterlandes Größe ihr Leben im Hochgefühlder harten Pflichterfüllung opferten . An uns Lebenden
ab« ist es , diesen braven Toten ein Ertnnnerungsral zugründen , da « ihnen allzeit zur Ehre , den Künftigen aberzu « Vorbild dienen möge . Wohl hat die treue Fürsorge
der Kameraden bald nach jenem ruhmreichen Tage anmancher stimmungsvollen Stelle des » eiten Schlachtfeldes
ein Kriegergrab geschaffen, das ebenso ernst und gediegen»ie die mannhafte Hingabe dieser Helden war ; doch die
Sorge , diese vielfach weitab »om Wege gelegenen Ruhe¬stätten möchten im Lause der Jahre zerfallen oder doch
NM schwer zu erhalten und zu pflegen sein , hat die Ber-
anlaffuug gegeben , «ine Form der Huldigung für unsere
Besten zu schaffen, die alzrit ein Wahrzeichen »on Kampfes-toben und Soldatentod . von tiefer Trauer und treuem Ge-
denken sein möge . And so nah « denn das Vaterland in
mühsamem Vollbringen es auf sich, die Eirrzrl - u . Masten-gröber in Ehrenfriedhöfen zu vereinigt » , die würdig derersind , die für deutsche Art und Ehr , als deutsche Männerin den Lob gegangen find . Vielerarts sind bereits auf
blutgetränktem Boden solche Erinnerungsstätten zum Trasteder Angehörigen und stetige« Andenken der Nachwelt er-
baut worden . Eine oon diesen , der Ehrenfriedhof von
Muffen in Südbelgien , wurde erst, « wenigen Monatenseiner Bestimmuvg übergeben . Ihr folgte nun der vonBleib , der uv wett von jene« am 20 . Sunt d». 3s . in

Letzte Ackchrtchtes.
SSwNich, SLÄ.

Der Sultan -s-
Wie » , 4 . Juli . WTB . Drahtb . Rach einer hierau - Konstautirropel eiugegangene » Meldung ift

Getue Majestät der Gulta » gestern um 7 Uhr
abends verschieden.

Eine deutsche Offensive in Flandern?
Wer » , S. Juli . WTB . Drahtb . Reuter meidet aus

London , der Fronibrrichterstatter des . Daily Telegraph"
meldet seiner Zeitung , daß der Wiederbeginn einer deutschenOffensive unmittelbar bevoistehe . Reuter weist befvnder«
daraus hin , daß unter allen Umständen besonders in« Auge
gefaßt werden müsse , daß der Feind Dünkirchen und Ca¬lais zum Ziel habe . Daher müsse hier der «normen Wich¬
tigkeit dieser Häsen wegen dieser Frontteil mit allen Mittelnverteidigt werden.

Heftiger Grschützkampf an der ital . Front.
Wie » , 4 . Juli . WTB . Drahtb . Amtlich wird oer¬

lautbart : De : Grschützkampf ist in zahlreichen Abschnittender Südwestfront außerordentlich rege . Bet Asiago undam Monte Sisemol scheiterten englische Stotztruppenunter-
nehmungen . Im Mündungsgebiet der Ptaoe dauern die
Kämpfe an . Der Chef des Generalstabs.

Großfürst Michael.
Berlin , 5 . Juli . WTB . Drahtb . Das ukrainische

Pressebüro in Berlin brachte am 1. Juli die Meldung,daß Großfürst Michael sich zum Zaren ausgerufen undmit in Wladiwostok gelandeten Japanern sich den Tschecho¬
slowakei , angeschlossen habe , um gegen Moskau zu mar-schieren . Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , istdiese Nachricht von An fang bi« zu m Ende erfunden.

Die Kriegslage am Abend deS 4 . Juli.
Berlin , .4 Juli . WTB . Drahtb . Amtlich wird mttgetetl,:

Beiderseits der Somme wurden starke englische Teil-
angriffe in unserem Kampfgelände zum Scheitern gebracht.

Für die Dchrtstleitung vermitsortltch Paul S a a e, N«r»li.Drucku. Berka» der IL. W. Z a lser 'schen Buchdruckern Kerl Zatser) Na- »ld.

Amtlicher.
Auf die in Nr . 147 des Staatsanzeigers vom 26.Juni 19 l 8 erschienene

Bekanntmachung der Gemüsekonserven KriossgeseL
fchast mit örschrknkter Kaftnng,

Bekanntmachung der Beicho -Kackflelke , - «treffend
Aendernng der Zusfü - rnngste - immnng Vlll der
BeichssackDeik «, vom l6 . Aeßrnar 1918,

wird hiermit hingewiesen.
Den 2 . Juli 1918 . K . Oberamt.

Reg .-Rat . Kommerell.

Znckerverteiluvg.
Es werden in Kürze aus den Kopf der Bevölkerung»erabsolgl:

658 x Monatszucker (für Monat Juli)
720 x Zulagezuckrr
630 x  Einmachzucker

zusammen 2 000 x.

An Einzelpersonen , die keine feste Beziehungen zueinem Haushalt haben , wird Einmachzucker nicht abgegeben.
Desgleichen darf auf Urlauber -Zuckermarkrn kein Einmach¬zucker abgegeben werden.

Der Einmachzucker ist nur zum Zwecke des Ein-machens bestimmt ; es ist bet Strafe verboten , denselben
käuflich an andere abzutreten . Die Zuckermarken für den
Mvnat Juli berechtigen demnach zum Bezug von obiger
Sesamtzuckermknge oon 2 000 x unter Berücksichtigungobiger Ausnahmen.

Nagold , den 4 . Juli 1S13 . K . Bberamt.
Reg .-Rat Kommerell.

Verordnung des Bnnde - rat - über die Preise für
Getreide , Buchweizen « nd Hirse.

Vom 15 . Juni 1S ! 8 (Reichs -Vesetzbl . S . 857 ) .
Der Bundesrat hat auf Grund de« Z 3 des Gesetze«

über die Ermächtigung des Bundesrais zu wirtschaftlichenMaßnahmen usw . vom 4 . August 1914 (Reichs GrseKl.S . 327 ) folgende Ve ordnung « lasten,
§ 1-

Für Getreide , Buchweizen und Hkse au « der Eint«1S18 werden die nachstehenden Höchstpreis «: festgesetzt :
1. Der Preis für die Tonne Roggen darf nicht übersteigen in

Aachen . . . . . 318 Mark
Berlin . . . . .305
Braunschweig . . . . .310 WBremen .. . . . .3l0
Br er lau. . . . . 300 »
Browbtrg. . . . . 300 *
Cassel. . . . . 310 »
Löln. . . . .31S
Danzig. »
Dortmund. . . . .315
Dresden . . . . .305
Duisburg . WEmden . W
Erfurt . . . . .310 w
Frankfurt a . M .
Gletwitz . . . . -300 w
Hamburg . . . . . 310 »
Hanooer . . . . . 310 »Kiel . . . . . 310 W
Königsberg i. Pr . . . . . . . .300 w
Leipzig . . . . . 305 »
Magdeburg . . . . .305 »
Mannheim . . . . .315 w
München . . . . SIS
Posen. . . . .860
Rostock . . . . . . . . . . .305
Saarbrücken. . . . »IS
Schwerin i. M . . . . . 385
Stettin. . . . .305
Sttaßburg i. E .
Stuttgart . . . . .315
Zwickau .

w
2 . Der Höchstpreis für die Tonn « Weizen . Spelz(Dinkel , Ftstv ) , Emer , Einkorn ist zwanzig Mark höherals der nach Nr . 1 geltende Höchstpreis für Roggen.
3 . Der Preis für die Tonne der nachbezeichnetenFrüchte darf nicht übersteigen bei

feierlicher Weise eingrweiht wurde . Auch er birgt unter
seiner Erde brave Schwabensöhne . die am 22 . August1914 in den Reihen der LS. Infanterie -Brigade b»i«
Sturm auf obengenannte , Dorf und di« umliegenden Höhenden Tod der Helden starben.

Der Friedhof selbst befindet sich nahe beim Dorfe
Bleid am Ostrand « der Waide « Le Rat . der infolge sei-ner das Schlachtfeld überhöhrnden Lage am 22 . August1914 den Brennpunkt de» Kampfes bildete . Heute ruht
feierliche Stile aus dem Totrnfeld . Ein Feldweg führt
uns zu ihm und seine« Hrldeumal , das ernst und würdigzu Häupte « der im Halbkreis aus leicht abfallendem Hangeliegenden Gräber steht . Aus seiner Stirnseite trägt es inSandstein die Inschrift:

.Hier ruhen in Frieden 152 deutsche Krieger mit 1
Offizier und 385 französische Krieger mit 9 Offizieren , ge¬fallen im Kampfe fürs Vaterland am 22 . August 1914'

Darunter folgt derselbe Wortlaut in der Sprache des Fein¬de», dessen Tote uns gleicher Ehre wert find . Die Stein-
kreuze , di « dieser Ruhestätte entsteigen , bleiben in sichtbarerEinheit alle unter dem Gesichtsfeld und erwecken so inuns das Gefühl einer wohltuenden Ruhe und wundersamen
Ergriffenheit . Kleine Terrassen und Treppenaufgängezeigen die baukünstlerisch « Verwertung de« saust sich nei¬
genden Geländer . Geschmackvolle Bepflanzung unterstützt
trefflich die GtsamÜage in ihrer ausgeglichenen Wirkung.Auf der niederen Mauer , die den geweihten Raum um¬
schließt grünt Üspiger Rasen und Verleiht dem Friedhofein reizooües Mid . Nächtige Kreuze aus Holz schauenvon ihr au « wett ins Land hinein und weifen den Pilgernden Weg zur heiligen Scholl « der Toten . Wahrhaftigeine Stätte , wo die Gedanken einer gramersüllien Seele
ausruhen könne » , wenn dort noch im Wandel der Zeiten
Kunst « nd Naim ßch innig verwaben.

Die Weihe sayd am »S. Juni diese« Iatzr - s statt.Gebet und Ansprache eine» Feldgeistlichen leitet« die Toten¬
feier ein . Sodann gedachte der Etappen -Inspekteur derö . Armee . Generalleutnant » . Seydewitz , in kraftvollen
Worten der schwäbffchen Heiden , deren treue Pflichterfül¬lung und Vaterlandsliebe dem dentschen Soldaten skr alle
Zukunft zum Vorbild gereichen möge . Hierauf sprach
Hauptmann Knoh vom Wiirtt . Krieg - Ministerium zu den

loten Kameraden und lwle als Zeichen us wandet bar«
Dankbarkeit im Allerhöchsten Auftrag Seiner Majestät desKSrrtz «, svwie im Namen de, Kriegsminifleriu » » Ehren-Kränze au « Lorbeer und Eichenlaub am Grabmal nieder.
Wettere Kränze » « den vom Präsidenten der belgischenProvinz Luxemburg und von der Etappen -KommandanturBirten niedergeiegt . deren mühesamen Vorarbeiten das
Zustandekommen und der Verlauf der schönen Feier be¬
sonders zu verdanken ist. Zahlreiche Abordnungen , oondenen dir des Grenadier -Regimeut » 123 und Znfanieri-
Regiments 124 genannt seien, nahmen an der Feier teil.Ein Ehora ! beschloß die erhebend « Stunde.

Die zur Erstellung des Friedhofes notwendigen Um-
bettungsardeüer , zeitigten übrigens ein Ergebnis , da « viele«
trauernden Elter », Witwen und Freunden der Gefallenen-um reichen Traft sein » lrd . Me allgemein bekannt selu
dürste , war es im ersten Siegeslaus den kämmende»
Kameraden nicht möglich , di« Gefallenen zur letzte» Ruhezu betten . Dieser Liebesdienst für die Taten mußte viel-
mehr den nachfalgenden Truppen , »ftmals sagar Lande «-
einwahner » überlasten werden . Daraus erklärt sich, daß»«reinzelle Grabstätten und Ramen nicht mehr mtt Sicher¬heit sestgeftellt werden konnten . Jetzt ist auch denen , d« en
wehmütige Ged « ,Ken zu ihre « tapferen Kämpfern hinaus-
ziehen , die guöleude Ungewißheit genommen . Sie willenjezt , daß ihre Liebst«« ia aeweihter Erde ruhen , für d» n
dauernde Erhaltung und Pflege fortan gesargt ist. Wenndermaleinst der Friede wieder Sder den Landen rvht « rd
die Spuren des Welkirteges sich verwisckrv , dann >Md«sich alle , die zu den Heldeufriedhösen pilgern , überzmege«können , daß das Vaterland getreu seiner Pflicht ei«
Ehrenmal geschaffen hat , das würdig ist ber Toten , bi«unser Beste « waren.

Besanderer Dank gebührt hier noch der Banabtetluugder deutschen Ziailaerwaltuag »er Provinz ffuzembuG.
vornehmlich dem Leutnant der Landwehr Paffendorf , hadie Plöne zu diesen Friedhöfen ausgearbettet hat und die
mühevollen « mbetiungsarbrtteu persöultch leitete.

So bilde« denn diese Gedenkstätte » für alle Zettenein stetes Zeugnis , wie das deutsch« Volk setue Toten
dankbar zu ehren weiß . STB.



Hasec und Gerste . . . . . . . . .. . 300 Mark
Mai»,1Welschborn, türkischer Weizen,Kukuruz) 450 ,
«igefchSltsm Buchweizen. S00 ,
geschältem Buchweizen. 800 ,
wilder Buchweizen(Bockheidekom, Eiselrr

Buchweizen) . 500 ,
ungeschälter Hirse . . 6S0 .
geschälter Hirse und Bruchhirse. 970 .

8 2.
In den im § 1 nicht genannten Orten (Nebenorten)

ist der Höchstpreis gleich dem des nächstgelegenen, im § !
genannten Sites (Hauptort).

Die obersten Landesbehörden oder die von ihnen
bestimmten höheren Verwaltungsbehörden können einen
niedrigeren Höchstpreis festsetzen. Ist für die Preisbildung
eines Nebensrtes ein anderer als der nächstgelegene Haupt-

ott bestimmend, so können diese Behörden den Höchstpreis
bis zu dem für diesen Haupiort festgesetzten Höchstpreis
hinaussetzen. Liegt dieser Hauptort in einem anderen
Bundesstaate, so ist die Zustimmung des Reichskanzlers
erforderlich.

8 3.
Die in dieser Verordnung sowie auf Grund dieser

Verordnung bestimmten Preise sind Höchstpreise im Sinne
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise.

Die Höchstpreise geilen für den Verkauf durch den
Erzeuger; sir schließen die Kosten der Beförderung bis zur
Verladestelle des Ortes, von dem die Ware mit der Bahn
oder zu Wasser versandt wird, sowie die Kosten des Ein-
ladens daselbst ein.

8 4
Der Staatssekretär des Kri-gsernährungsamls erläßt

die näheren Bestimmungen über die Preise; er bestimmt,
welche Nrbenieistungen in den Preisen einbegriffen find
und welche Vergütungen für Rebenleistungen im Höchstfall
gewährt werden dürfen.

Der Staatssekretär des Kriegsernähmngsamts kann
Ausnahmen zulassen. Er kann die Preise, soweit dies zur
Sicherung rechtzeitiger Ablieferung erforderlich erscheint, für
bestimmte Zeilen erhöhen oder herabsetzen; er kann beson-
dere Bestimmungen über die Preise für den Verkauf zu
Saalzwecken treffen.

8 5.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin, den 15. Juni 1918.

Der Reichrkanzler.
In Vertretung: von Waldow.

Bekanntmachung
Ns stelo.Seiltta1ts««lUldss xin . <K.W.)Mmeek-r-s

über militärische Hilfe zur Ernte.
Zur bevorstehenden Ernte werden die Mannschaften der Heimat-

flandorte auf Antrag beurlaubtw rden, soweit es die Kriegslage irgend
zuläßt.

Die Vordrucke zu Ernteurlaubsgesuchen sind wie bisher durch die
K. Oberämter(100 Stück zu 2 50^ ) zu beziehen. Unvorschriste-
mäßige und u' vollständig ausgesüliie Anträge können nicht bearbeitet
werden und müssen daher zmückgewiesen werden.

Für den Ecnteurlaub aus dem Feld und der Etappe sind ausschließ¬
lich die mobilen Kommandobehörden zuständig, nicht das strllo. Gene¬
ralkommando; solche Gesuche gehen daher mi! Sieliungsnahme der
Obnämter unm tteldar an den Truppenteil. Urlaub aus dem Feld
kann mit Rücksicht auf die Schlagsertigkeit drs Hreree nur in sehr be¬
schränktem Umfange erteilt werden.

Außerdem werden soweit möglich und soweit Iungmannen
(Schüler) nicht «usreichen in Fällen dringenden Bedarfs Arbeitskräfte
(in der Hauptsache Nichtlandwirte) als Hilfskommaudos zur Ver¬
fügung gestellt werden. Diese sind durch Vermittlung der zuständigen
Kriegswirtschaftsstelle, dringsndeafalls im Drahtwrg Zu erbitten.

Die Behörden haben mit aller Entschiedenheit dahin zu wirken,
daß Anträge nur nach der tatsächlichen Notwendigkeit gestellt und Miß¬
bräuche vermieden werden.

Stuttgart , den 1. Juli 19r8
Der strila. kommandierende General:

o. Schaeser.
Gemeinde Wart.

Das Sammeln von Beeren
jeder Art ist in sämtlichen Waidungen hiesiger
Markung für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Wart , den 2. Juli 19L8.

Gemeinderat.
Unterschwan orf.

Das

Samel«mVeere»jekr AN
ist in de« Freiherr !. Waldungen für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Den 4. Juli 1918 3 . R,iber , Förster.

Verkaufe
3 Lampen, 2 Taffer, 1Feder¬
reinigungsmaschine 2Zuber
eine Anzahl Flaschen und

sonstige Gegenstände
SamStag morgens von S Uhr ab.

Christian Walz
Watzuhofstratze.

Angesehene Firma der graphischen Branche

Fabrikbau
mit mindestens 1200 <M Arbeitsraum zu Kausen.

Angebote unter Fabrikbau an die Expedition de» Blattes.

Bursche
oder Mädchen

sür ei, e Apotheke in Ludwig-
bürg gesucht.

ans IS . Juli.
Ml!Schlvarzrnaiek. Nagold.

Pttgamat-
SWlllWltlMß

schmal «uv breit
empfiehlt

4».HV.L«a »«r,Nn <;kk., X»x«ia.

Die Bestellungen
auf Heidelbeer

sind von der Einwohnrischast als.
bald in den hiesigen eiuschlagi-
ge« Geschäfte« zu machen.

Die betr. Geschäfte wollen die ab-
geschlossenen Bestelllisten bis Sams¬
tag abend dem Sladtsch.-Amt über¬
geben.

Nagold, den4 Juli 1918.
Stadtfch. Amt.

Zur goldenen
Hochzeitsfeier

von

Hern Nie«. Miher,
Tuchmachermeister

und

M« Rezim Wather.
geb. Riedel
30. Juni 19!8.

Bon des Krieges Lärm und Toben
Ist das goldne Fest umgeben,
Das Euch grüßt nach SO Jahren
In drr Ehe trautem Leben.
Fünfzig Jahrel Ach, es liegt wohl
Manches drin wohl wie im Traum!
Wieviel liegt an Freud und Leide
Doch in diesem Zeitenraum!
Fünfzig Jahre! Wieviel Arbeit
Haben sie Euch abgerungen!
Und doch habt mit Goites Hilfe
Eure Aufgab' Ihr bezwungen.
Fünfzig Jahre! Wieviel Sorgen
Legten sie auf Eure Herzen!
Und doch kam die Sonne wieder
Und die Freude nach den Schmerzen.
Fünfzig Fahre! Ach in ihnen
Sind die Kinder grvß gewordrn
Und zum Teil auch ausgeflogen,
Wohnend nun an ander» Orten.
Fünfzig Jahre! Und cs wuchsen
Enkel Euch in Hellen Scharen,
Euch der Jugend lichte Freude
Auch im Alter zu bewahren.
Fünfzig Jahre! Und noch rüstig
Dürft Ihr an der Arbeit stehen,
Ja, des Alters hohe Jahre
Sind noch nicht an Ench zu sehen.
Fünfzig Jahre! Recht zum danken
Muß Luch dieses Fest bewegen
Wenn Ihr rückwärts heute schauet
Eures Lebens Goltessegen.
Fünfzig Jahre! Nvch»oll Hoffnung
Sürst Ihr in die Zukunft sehen
Und ich wünsch, daß viele Jahre
Ihr nvch dürft zusammengehcn.
Fünfzig Jahre! Bier von ihnen
Sind vom Kriege überschwommen,
Und ec hat den Sohn und Enkel
Euch vom Hause weggenommen.
Möge bald der Friede wieder
Eure Lieben alle bringen!
Möget Ihr in feinem Scheine
Hoch hinaus ins Alter dringen!
Und nach einem langen, schönen,
Segensreichen Erdenieberr
Mög' Euch Gott dann zu sich holen
Und Euch feinen Himmel geden!

Gewidmet von G. H. Rläger.

Freie Schuhmacher - Innung
Nagold.

Nächsten Sonntag de« 7. Juli mittags S Uhr findet im
Gasthaus zur „Traube " in Rlteusteig eine

Versammlung
Erscheinen wegen wichtiger Besprechung dringendstatt. Zahlreicher

notwendig.
Obermeister W. Grüninger.

^ ttelkt «tsnVerv-unrî en!

ZMLotisris
L -eklt . rs 2 ^. LSe » .nurb»n«

i-c>ss - u «6r«e11 11 He rv kik.kor«»u.l.iztcZ0kk5-2ut-eriek.gor»»»ve
VerksvkLstclleou.lxmek'ieeravslnai (Z. TeSimsiOlevnl

«tuttxort ,«sittslr I.»-»rL.preoüvr 1021.

L « tH
«^ » »»

8

Nagold.

Danksagung.
Airläßlich unseres goldene » Hochzeitsfestes , das uns 8

zu feiern vergönnt war , sind wir in überraschend reicher 8
2 weife von allen Seiten durch rührende Zeichen der Lieb« 2
0  und Freundschaft erfreut worden . Insbesondere haben wir 8
8 uns an dem erhebenden Gesang des Lieder- und Sänger - 8
.2 kranzes in der Kirche und an den lieblichen Liedern des 8
0  Jungfrauenvereins am Hause erquickt und an den ergrei - ev
8 senden Worten des Herrn Stadtpsarrers Dr. Schairer ge- 8
8 stärkt und ausgerichtet.

wir fühlen uns deswegen gedrungen , unseren Herz- m
lichsten Dank auch auf diesem Wege anszudrücken.

Hriedr. Günther , Tuchmachermeister
mit Frau Regina , geb Riedel.

Jselshause «, den 3. Juli 1918.

Todes -Anzeige
SchmerzerstM geben wir Verwandten, Freunden und Be-

kannten die traurige Nachricht, daß mein lieber, hoffnungsvoller!
S »hn, unser herzensguter Bruder, Schwager und Lrkel

Miller KMolä Ml
-atzaßer ßr, Sisrrara»reures II. Kl. »si>»er tiliirrsr« »rrdiMmttiitr
im Älter von 24 Jahren, nach 42monst!ich?r treuer Pflichterfüllung,
durch einen Artillerie-Volltreffer im Wrsten den Heldentod e»
l tten hrt.

In tiefem Schmerz
die trauei nde Mutter:

Katharine Mast, geb. Schüler,
«uv die Geschwister;

Trauergoltesdienst  findet am Sonntag, den 7. >
Juli, um 12 Uhr statt.

Nachruf
für meinen lieben, unoergeßbchen Bruder

Gotthold.
Nun war es Dir vom Schicksal doch beschteden.
Daß Du kehrst nimmermehr zurück zu Deinen Lieben.
Als starke Held bist Du gefallen.
Nahmst mit ins Grab Dein roten Wange».
Nun ichlSsest Du den letzten Schlaf.
Wohl denk ich Dein mit Schmerzen.
Das Blei, das Dich zum Tode traf.
Zerreißt daheim die Herzen.
Doch wein ob Deinem Svhne,
O Mutter, trostlos nicht:
Es geht durch Kreuz zur Krane
Und geht durch Rocht zum Licht!
Ruh jaust in Sott, bis wir Dich wiebcrsehn
Dort einstens in den tzimmelshöhn!

Gebetbücher empfiehlt G. W . Kaiser  Buchhsig . Nagold
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